


= 
6 
05 
5 
© 








„Gemeinschaftlich mit uns Mensch 
werden, heißt für den Juden aber zu 
allernächst so viel als: 
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Richard Wagner 


Richard Wagner: Das Judenthum in der Musik, hrsg. v. Verlagsbuchhandlung von J.J. Weber, Leipzig 1869, 2 


„wie sehr zu allen Zeiten und bei 
allen Völkern 


سی 


gewesen sind.“ Arthur Schopenhauer 


Arthur Schopenhauer, Parerga und Paralipomena, Bd. II: Hrsg. v. Julius Frauenstädt, Achte Auflage, Leipzig 1908, S. 383 


„Fast durch alle Länder von 
Europa verbreitet sich ein 


der mit allen übrigen im 
beständigen Kriege steht (...): 


Johann Gottlieb Fichte: Sämmtliche Werke, hrsg. von J.H. Fichte, Berlin 1845, Ba. 6, S. 149 


„Jetzt sind sie [die Juden] 
die 


a جع‎ 
7 Immanuel Kant 


Johann Friedrich Abegg: Reisetagebuch von 1798, Insel Verlag; Frankfurt a.M. 1987, S. 190 





„Doch ist das nicht allein: 
sie [die Juden] haben einen Glauben, 
Der sie berechtiget, 


Johann Wolfgang von Goethe, Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilern, (siehe zeno.org) 


> Ari 
Johann Wolfgang v. Goethe 17 


„Und mit krummer Ferse, 5 7 
Krummer Nas‘ und krummer Hos‘ | 
Schlängelt sich zur hohen Börse 


Wilhelm Busch, Die fromme Helene, Verlag von Fr. Bassermann, München 1899, S. 2 
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„Das ist 
das Schicksal Macbeths, der aus der Natur 
selbst trat, sich an fremde Wesen hing und 


so ihrem Dienste 


Friedrich Hegel 


11 


Georg Wilhelm Friedrich Hegel, Hegels theologische Jugendschriften, hrsg. von Dr. Herman Rohl, Mohr Verlag, Tübingen 1907, S. 260 


„dass sie giftige, bittere, i & 


rachgierige hämische 


sind.“ 


Martin Luther, Von den Juden und ihren Lügen, hrsg. v. Hans Lufft, Wittenberg 1543, S. 241 


Martin Luther 





„Das Judentum als solches hat sich aber längst 
ausgelebt, hat 


5 | und daß es sich dennoch erhalten hat, ist ein Fehler der 
A Weltgeschichte, dessen Folgen nicht ausbleiben 


Rudolf Steiner konnten.“ 


Rudolf Steiner: Robert Hamerling: „Homunkulus. Modernes Epos in 10 Gesängen“. Deutsche Wochenschrift 16/ 17 (1888), in: Rudolf 
Steiner: Gesammelte Aufsätze zur Literatur 1884-1902. GA 32, Rudolf Steiner Verlag, 3. Aufl age, Dornach 2004. Seite 152 


„Du raubest unter unsern Füßen 
uns unser deutsches Vaterland: 

Ist das dein Leiden, das dein Büßen? 
Das deines offnen Grabes Rand? 

O Israel, von Gott gekehret, 


hast du dich selbst zum Gott gemacht 
und bist, durch diesen Gott belehret， 


Hoffmann v. Fallersleben 


01 


Hoffmann von Fallersleben: Unpolitische Lieder, Hrsg. Hoffmann und Campe, Hamburg 1841, S. 155 


„Die Juden sind trotz ihrer Zersplitterung eng 
verbunden. Sie werden 
zu gemeinsamen Zwecken 
folgerecht geleitet (...) 
Indem alle Versuche der Regierungen, sie zu 
nationalisieren, zurückweisen, 
Helmuth v. Moltke 


Helmuth v. Moltke: Gesammelte Schriften und Denkwürdigkeiten, Hrsg. Ernst Siegfried Mittler und 
Sohn, Berlin 1892, S. 101 f. 


„Und alle diese Widernatürlichkeiten 
geschehen zum Nutzen Israels, lediglich auf 
Befehl Jehovas, der sich um nichts als Israel 
kümmert, nichts ist als die 


mit Ausschluß aller andern Völker, 


Ludwig Feuerbach: Das Wesen des Christentums, 3. Auflage, Leipzig 1848, S. 236 





„Der Jude ist der 


der Menschheit.“ 


V Richard Wagner, Erkenne dich selbst. In R.W.: Mitteilung an meine Freunde, in: Ges.Schr. HG v. Julius 
Kapp Leipzig 1914. Bd. 14, S. 183 


Richard Wagner 


„Sie [die Juden] wissen selber am besten, daß an eine 
und an irgendwelche 
Gewaltsamkeit für sie nicht zu denken ist: wohl aber, daß 
Europa irgendwann einmal 
welche 
sich ihr nur leicht entgegenstreckt.“ 
Friedrich Nietzsche: Morgenröthe, Verlag von E.W. Fritzsch, Leipzig 1887, S. 196 


Friedrich Nietzsche 


„Das Volk Gottes, dem einst der Himmel selbst kein 
Vaterland schenkte, ist Jahrtausende her, ja fast seit 
seiner Entstehung 


Johann Gottfried Herder: Ideen zur Philosophie der Geschichte der Menschheit, Teil 3, Hrsg. Johann 
Friedrich Hartknoch, Riga und Leipzig 1790, S. 120 


J. Gottfried Herder 


denn wie sollten wir ihm den Anteil an der höchsten | 

Kultur vergönnen, 4 کر ٭‎ 
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Johann Wolfgang v. Goethe 


Johann Wolfgang von Goethe, Wilhem Meisters Wanderjahre, Drittes Buch, Kapitel 11 
http /Avww.zeno.org/Literatur/M/Goethe, +Johann+Wolfgang/Romane/Wilhelm+Meisters+Wanderjahre/Drittes+Buch/Eilftes+Kapitel 





Jüdischer Glaube eine Religion? 


„Überhaupt besteht das eigentlich Wesentliche einer 
Religion als solcher in der Überzeugung die sie uns gibt, 
daß unser eigentliches Dasein nicht auf unser Leben 
beschränkt, sondern unendlich ist. Solches nun leistet 

durchaus nicht, ja 
unternimmt es nicht. Darum ist sie 


und besteht bloß in einem absurden und Arthur Schopenhauer 
empörenden Theismus (...)“ 


Arthur Schopenhauer, Parerga und Paralipomena, Bd. |١ Hrsg. v. Julius Frauenstädt, Achte Auflage, Leipzig 1908, S. 137 


„Möchten doch immer die Juden nicht an Jesum 
Christum, möchten sie doch sogar an keinen Gott 
glauben, wenn sie nur nicht an zwei verschiedene 
Sittengesetze und 


J - Gottlieb Fichte Johann Gottlieb Fichte: Sämmtliche Werke, hrsg. von J.H. Fichte, Berlin 1845, Bd. 6, S. 150 


„Da nun ohne Glauben an ein künftiges Leben gar 
keine Religion gedacht werden kann, so enthält 

als ein solches, in seiner Reinigkeit 
genommen, gar 
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Immanuel Kant: Die Religion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft, Frankfurt und Leipzig 1794, S. 147 | m man uel Ka nt 


„Die Juden haben sich in ihrer Eigentümlichkeit bis 
auf den heutigen Tag erhalten. Ihr Prinzip, ihr Gott 
ist das praktischste Prinzip von der Welt — der 
Egoismus, und zwar 


Ludwig Feuerbach 


Ludwig Feuerbach: Das Wesen des Christentums, 3. Auflage, Leipzig 1848, 5.237 





Verschleierung Herkunft und Bürgerrechte 


„Der gebildete Jude hat sich die undenklichste Mühe 
gegeben, alle auffälligen Merkmale seiner niederen 
Glaubensgenossen von sich abzustreifen: in vielen 
Fällen hat er es selbst für zweckmäßig gehalten, 


8 4 5 tt 
seiner Abkunft hinzuwirken. 
Richard Wagner: Das Judenthum in der Musik, hrsg. v. Verlagsbuchhandlung von J.J. Weber, Leipzig 1869, S.18 


„Aber jetzt, da sie [die Juden] unvermeidlich von 
Jahr zu Jahr mehr sich mit dem besten Adel 
Europas verschwägern, werden sie bald eine gute 
Erbschaft von Manieren des Geistes und Leibes 
gemacht haben: so daß sie in hundert Jahren 
schon vornehm genug dreinschauen werden 
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Friedrich Nietzsche: Morgenröthe, Verlag von E.W. Fritzsch, Leipzig 1887, S. 196 Fried rich N ietzsche 


„Fällt euch denn hier nicht der begreifliche Gedanke ein, 
dass die Juden, welche ohne euch Bürger eines Staates 
sind, der fester und gewaltiger ist als die eurigen alle, wenn 


ihr ihnen auch noch 


eure übrigen Bürger völlig unter die Füsse 
treten werden?“ 


Johann Gottlieb Fichte: Sämmtliche Werke, hrsg. von J.H. Fichte, Berlin 1845, Bd. 6, ھ‎ 0 


„Ihnen [den Juden ] Anteil am Staat einzuräumen, ist 
absurd: 


müssen daher stets nur als ansässige Fremde 
gelten.“ 


Arthur Schopenhauer, Parerga und Paralipomena, Bd. Il: Hrsg. v. Julius Frauenstädt, Achte Auflage, Leipzig 1908, S. 281 


Arthur Schopenhauer 





Macht und Organisation 


„Der Jude fuhr fort das Geld zu monopolisieren; 
er hat es erreicht 


und öffnen zu können, je nachdem er die Schnüre 
seiner Börse auf- und zuzieht und diese zu einer 
Büchse der Pandora macht.“ 


Franz Liszt Franz Liszt: Der Zigeuner und ihre Musik in Ungarn, Breitkopf und Härtel Verlag, Leipzig 1883, S.63 


„daß hier alles einer 


deren Befolgung in den weitestverzweigten Kreisen, und 
mit der übereinstimmendsten Genauigkeit, auf eine 


Richard Wagner 


„Fast durch alle Länder von Europa verbreitet sich 


der mit allen übrigen im beständigen Kriege steht, 
und der in manchen fürchterlich schwer auf die 
Bürger drückt: 


Johann Gottlieb Fichte: Sämmtliche Werke, hrsg. von J.H. Fichte, Berlin 1845, Bd. 6, S. 149 


„Doch jetzt hat jede Stadt ihren eigenen Richter, 
jede Provinz ihren Rabbi, und 


welches in Asien hauset, durch das Gesetz zum 
ständigen Umherirren von Ort zu Ort verpflichtet 
ist, und den sie den 


Helmuth v. Moltke 


Hellmuth v. Moltke: Gesammelte Schriften und Denkwürdigkeiten, Hrsg. Ernst Siegfried Mittler und Sohn, 
Berlin 1892, S. 106 





Die Judenfrage, wie lösen? 


„Weil es unnatürlich ist, dass ein Volk auf Kosten 
eines anderen, einem Parasiten gleich, tief in 
dessen innersten Eingeweide lebt, will die 
Bestimmung, dass die Christen es sind, welche 


۲ 
Franz Lisz Franz Liszt: Der Zigeuner und ihre Musik in Ungarn, Breitkopf und Härtel Verlag, Leipzig 1883, S. 64 
„Soll dagegen dieses Element [die Juden] uns in 
der Weise assimiliert werden, daß es mit uns 
gemeinschaftlich der höheren Ausbildung unserer 
١٥٥٥٥٥٥ menschlichen Anlagen zureife, so ist es 


ersichtlich, daß nicht die Verdeckung der 
Schwierigkeiten dieser Assimilation, sondern 
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derselben hierzu förderlich sein kann.“ 


Richard Wagner: Das Judenthum in der Musik, hrsg. v. Verlagsbuchhandlung von J.J. Weber, Leipzig 1869, 
57 


Richard Wagner 


,Um uns 


dazu sehe ich wieder kein anderes Mittel, als 
ihnen ihr gelobtes Land zu erobern, und sie 


Johann Gottlieb Fichte: Sämmtliche Werke, Bd. 6, S. 150 


J. Gottlieb Fichte 


„Meines Dünkens wills doch da hinaus: 
sollen wir der Juden Lästerung rein 
bleiben und nicht teilhaftigwerden, so 
müssen wir geschieden sein 


Martin Luther, Sämtliche Deutsche Schriften und Wercke, Hrsg. Johann Heinrich Zedler, Leipzig 1733, 5. 606 M a rti n Luthe ۲ 
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